
Kleine Mitteilungen.
Hat Papst Zacharıas den Mönchen VOonNn Montecassıno einen Auto-

grap der Regelhandschriit des enedı geschenkt?
DIie rage, ob die VoNn Papst Zacharias gegen 750 dem

Kloster VOIN Montecassıno geschenkte Handschrift ein Autograph
des ened1 SgEWESCH sel, haben 1n etzter Zeıit Wölfilin, !
ann TIraube un Plenkers, 2 später Amelli, Moriıin ® und Chap-
man 4 bejaht. Im LG 1012 wandte siıch er Butler
diese Ansicht und behauptete, se1l eine Vermutung,
aber N1IC bewelsen, daß die VON /acharias geschenkte
eoEe wirkliıch ein Autograph des hl ened1ı DEWESECI Se1.2
Ist dem un WALKIIE sSo r uUunaCcCAs INa gestattet seln, dıe
Bewelsiührung Butlers 1m OTrtuüau anzutführen:

E ad nostram quidem quod ttinet sententiam, ob HNam-
lich die Regelhandschrift VON ened1I selbst herrühre, In 11S,
UUaC hucusque Scr1psımus, assensionem Hlorum ratiıonibuspraebere distulimus, C4 110  D tam DTO certa YUaln DITOconlectura vera similiı DULZNATC nobıls viderentur UUaC aD ilLis
allata sunt autem DauUCIS QUO argumento nıta-
iur JIraube Quaeritur Codex lle ( AS1NENSIS
[E VE:3 1uerii enedicti!i autographus? Paulus Warne-
Irıdus In Langobardorum “ Narrat aNnNnNO 581 oOnaste-
rum Montis Casın1i Langobardıs CS5SC vastatum monachos-
JUC Romam confugisse „Codicem Sanctae Kegulae, QUam DEAGSalls pater (Benedictus) COmMpOsSUuerat deferentes (4.17)dem monasterium ab eadem historia docemur AaNNO AL
Petronace restitutum, atque „1N sequenti tempore“ /acharia
Papa /41 — 752) aCCepisse regulam, QUam beatus pater ene-
dietus S18 sanctıs manıbus conscripsit (4.40) Hinc duplexerultur Iraube propositi0; nımırum :

Praefaiio VAaAL,
Benedicti egula monachorum, recensult Uardus ın Lıipsiae
Textgeschichte der Regula Benedicti von Ludwig Iraube. LWeite Aüfl_ageherausgegeben VON enkers München 1910, pag. 29, 03 {t.
Germanus Morin B ’ Regulae Benedicti TAad1ı110 codieum mManu

scr1ptorum Cassinensiun. Montis ‚A4SS1N1 1900
OPINAaN J. F3 restauration du onte Cassin? DUr L’abbe Pétronyax. BA
/4 .

Sancti DBenedicti Regula monachorum. FEditionem critico-braticam adornavıt
Cuthbertus Butler,

reiburg XN
Aas Monaster11 Gregorl agn! de Downside. ; (Herder,
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Exemplar Romam 581 delatum Benedicti utogra-
phum fuisse

Fu1lsse praeterea QUO /Zacharıas Papa
[45 Petronacem donavıt

VCTO ut de loquamur xemplar regulae
Romam 581 delatum Iulsse Benedicti autographum nNUu
est CUT NELQCINUS 11 credıbile 1d CSSC autumamus Sed
NCQAaIMMUS Paulum SUlIS verbis 1ISTU: idem ENATTASSC 11 HO:
inen „Quam“ UQUO SUS est 191038! „cCodicem “ „regulam “
attıngat regulam 3 S1S5 e1 sed )J) COMPOSUNISSE“
perhibeatur Benedictus Alıter OIMNINO loquitur idem Paulus
LZacharıae donum Tan 21L enNım regulam Petronacı
ab 1lo STA Iu1lsse „ QUuam beatus pater Benedictus SU1S
SaNCils manıbus CONsCNPSIL“ QUaC verba codicem autographum
aperte sonant 1la VCeIO verba „‚Codex regulae QUAaIMM praefatus
pa  r COmMposuerat“ CONTrarıo nl allu SONANT 151 „ L.xem
plar Regulae Benedicti“

secundam aeC adnotanda putamus S51 ontis &1:
SIM restitutores EL Laterano essent profect! (1b1 eNmM
14a ab 581 sedem S1b1 exules monach!I! Casınenses lım CONMN-
s{itu1lsse Gregori0 agno collig1itur 1)1a] )); COdI-
GE  = um nde attuliıssen recte procederet demon-
\ERZHBLO) Verum utrobique DECCAL conlectiura Certo AB

Onstat ontis CCasıni imonasteriıum monachıs Late-
ranens1ibus 19(0)8! fulsse restitutum atque codex Hetronacı
Zacharıa Papa Iu1t ONO alls QqU1nNtO conitfecto

monaster10 restituto Igitur codicem TU1SSE Benedicti 1110
graphum alı0 argumento conficitur nullo quod OCtavo
med1io saeculo QUul praeerant bıbliothecae papalı 1d s1b1 DETSUASUNL
abDeren Non tamen inanıter OINTHNO id S1D1 DETSUASUNN IuU1Sse
vel] 1INC TIortasse ostendıtur Wum quod (@ opumum Regulae
textum quantum quıdem nobıs innotult, conunuer1f, ium quod
lectiones 1]JJ/S1US, s1icub1 discern]1 restitulque possint, et
authentucae ESSEC videantur.

Diese VO  a Butler TIraubes Ansıcht vorgebrachten
Gegengründe scheinen scharisinnig, ogisch richtig und
STAar. nd gewichtig, daß CiNE Entkräftigung derselben ohl
N1IC erscheinen möchte In der 4:3% hat SEIT But-
lers Ausgabe der Regula Benedicti sıch auch keiner mehı
mi1t der rage dieses Autographen beschäftig AlS ich der
Theologischen Revue 19192 die Butlersche Regelausgabe
zeigie habe ich schweigend den Iraube vorgebrachten
Gegenbewels gebilligt doch 1ST INITL Jetz ach mehrfachem

Von I1T gesperrt
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aufmerksamen Durchlesén und Durchprüfen der Butlerschen
Gründe, eın N1IC gelinder Zweifel in dıe Stärke und Rıchtig-
keıt dieser Auistellungen aufgestiegen. Ziehen WIT einmal dıe
Schlußfolgerungen AaUSs den Butlerschen Bewelsen, WAaSs wurde
sich ann ergeben” och wohl, - daß bIs Zu re (45 die
önche in Montecassıno die egel des Benedikt ar N1C
besessen hätten Und dies? Weıl eben iın diesem re
aps /Zacharıas ne anderen (jeschenken auch die ede
des Benedikt Petronax uUDerreicnte IS ist doch Danz klar,
daß dıe UVeberreichung der Regula Benedicti Petronax
irgend eine Bedeutung iur die klösterliche (jemeinde haben
mu  e da äßt sich 1Un LLUT jolgendes denken 1) entweder
WAarTr die geschenkte Aandschrı sehr kostbar, und ZWAal, weiıl
S1e entweder ein . sogenannter Codex AaUTEUS, argenteus der
DUTFDUTFCUS Warl, der we1il s1e in inneren : Beziehungen Z11
Kloster selbst stan oder aber 2) weıl sS1e 1mM Kloster überhaupt
och N1IC WAaT. DIies eiziere wıird ohl Butler selbst N1IC
zugeben wollen, also bleıibt LLUT die erste Doppelmöglichkeit
übrıig. Wäre 1U die andscnrı eline sehr ostbare, eiwa eın
Codex DUFDUFCUS SECWESECN, wüurde das Paulus Diaconus g-
w15 MC unterlassen en bemerken. Prachthandschriften
sind ja STEeTS in den Chroniken, Bibliotheksverzeichnissen, An

Paulus be-nalen und mıiıt orleDe rwähnt worden.
ichtet uns nıchts VoN ihrer außeren. Kostbarkeit, WIr werden
also ihren inneren Wert iür Montecassiıno denken mussen.
Welcher innere Wert, welche innere Beziehung konnte für
Montecassino NnUu  —x bestehen ? och ohl Hu einer. S1e tammte
aus Montecassino selbst, sS1e War vom Ciründer er  €]1 selbst
verfifaßt Notwendig mu dieser innere trund vorliegen, enn
CS 1st N1IC denkbar, daß eın aps 11UT eine einiache AB:
chrift eines Duches geschenkt en wuürde. Nur ann
CS 1Inn und wecCc  ) daß Zacharlas die Regelhandschrift dem
Petronax und seinen Mönchen schenkte, WeEeNnN diese IUr die
önche selbst eine 0S  are andsCchTı WAT. Nur in diesem
alle War S1e auch ein des Papstes würdiges eschen War
die egel eın Autograph des enedikt, ann S1e

I)ann kehrte mithohen Wert für die Hen begründete e1
ihr gleichsam das Testament,. das geistige LErbe des verstor-
benen (jründers zurück. Miıt ihrer Mınterlegung iın der Kloster-
bibliothek der 1m Sanctuarium 1 der Abte!l WAar dieser selbst
ein eschen VON unnennbarem erte gemacht worden.

Dazu omm och eın anderer run  T den Butler be1
seiner Beweisführung wohl übersehen hat Paulus Diaconus

I dıe kostbarsten Schätze verwahrt wurden, WIıe Reliquienschreine,kostbare lıturgische (ijeräte und Gewänder, Fvangelienbücher
10*
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sagt Schluß seiner Schilderung der Neugründung VON
Montecassıno MrC Petronax: NUu1C venerabil! 1ro Petronacı in
sequentI empore sacerdotum praecIpuus et deo dılectus DÜH*
11eX Zacharıas plura adıutoria contulıt, lıbros sanctae Cr1p-
turae ef alıa quaedam, quae :ad utılıtatem monaster11 pertinent,
insuper ei regulam, Q UamM pater enedictus SU1S
sanctıs mäAanıbus CONSCF1LPSI1£, Daterna Bietate CONCES-
S44 Wır en hler Z7WeEeIl eıle unterscheiden, Zacharıas
ACONtUlt« und „iInsuper paterna piıetate cConcessit“.
ontulıt, CTE uübergab dem Petronax plura adıutorIia, nd
azu Sewährte ihm auch die egel, welche der ater
penediktus nıt eigener and niedergeschrieben in vater-
lıcher uüte Das erste, dıe adıutorI1a, hat Zacharıas Aaus eigenem
LErmessen ausgesucht und Petronax übergeben (contulit), da-

die ege cCONCessIi{, autf Bıtten des Petronax
gewährt Hetronax mu also ohl WwI1Sssen, daß in der Biblıo
hek des Lateranklosters sıch eine Regelhandschrift befand,
welche au  enedikt selbst zurückg1ing. |)iese tammte AaUs

Montecass1no, S1e fur sein Kloster zurückzuerhalten, WarTr ein
SallZ naturliıcher und Dallz selbstverständlıcher unsch. Was
tat 1U  am Petronax? Er geht hne / weıfel nach ROom, dort
spricht be1 aps /acharıas VOT, enn dessen Vorgänger
Gregor [[ 714 — 731) ıhn nach Montecassıno gesandt.
aps /Zacharıas 1st VO ıhn, plura adıutoria COTN-

ulıt, und g1bt ihm ann och aul se1nie Bıtten den egel-
ködex des enedikt; insuper ei regulam, QuUu allı

cConscr1ps1t,.pa enedıictus Sih4s Sanctıs manıbus
paterna Pietate CÖOÖON CEsSS+1. S War 41sO ar nıcht notwen-
dig, daß lateranensische önche Del der Neugründung VON
Montecassıno beteiligt ) amı der Autograph des heı1l
en6edti ach Montecassıno zurückkehrte Petronax er ihn
siıch VO Papste und dieser gewährte huldvo die (pa
erna pietate concessit).

uch der letzte Einwand VOIl Butler, dıie andschrift sSEe1I
nur/nach der Meinung der lateranensischen Bibliothekare eın
Autograph des enea1 SCWESCH, erweıst sich als Wwen1g)
SUC  altıg.

Butler selbst g1Dt E daß die Mönche Del der Zer$törung
ihres Os(ters 1116 die Langobarden en Autograph des
h} ened1i m1t nach Rom flüchteten „Exemplar regulae anno
581 delatum, fulsse Benedicti autographum, nu est

HıernachCT NEDCMUS; 1MO0 cred1bıle 1d CSSC autumammus. “
ste also auch nach Butler teSt, daß In der lateranensischen
Klosterb1i  1othek der Autograph der ege sıch se1t 581
eiunden habe Sollte HUn VO LE OOL 48 __dié Tradition
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ber diese andscnrı verloren gegaANZCH se1in ? HIEC. Gregor
den (jroßen War das en des ened1 allerorts Dekannt
geworden, War da möglıch, zumal auch manche Päpste des

und Jahrhunderts Aaus der Schola LateranensIis hervorge-
gangen sind, daß eine ehrwürdige Mandschrift, WI1Ie eiIn
Autograph des enedikt, dem CG’jesichtskreis entschwunden
wäre” Im (Gegenteil; die des Petronax Zacharılas, und
daß eine solche den aps gerichtet wurde, en WITr ben
gesehen, bewelst uNns dıie Lebendigkei der Iradition Daß
Petronax s1e IUr Montecassino, welches dem Phönix vergleich-bar erst Jüngst Aaus dem Schutt und den Irümmern der en
ıftung Benedikts LICUu erstanden WAar, erbat, zeIg uns,welchen Wert der eCHEG Abt dem Besitze der Handschriut tur
se1in Kloster Eleote. uch diese Frwägungen zwingen uns
anzunehmen, daß die VON aps Zacharıas dem Petronax über-
assene Handschrift eın Autograph des ersten Begründers der
ochburg des Benediktinerordens DEWESCH ist

Zum Schlusse och eiIn Wort Der COMLPONCIE und
eaNSsSertbere: Butler behauptet, daß der Satz (CCodex regulae
YUaIn praefatus pater COMpOSUerat 1mM Gegensatze den
Worten YJUam (SC regulam beatus Benedictus SU1S
sanctis manıbus CONscCrDpsIt, nıchts anderes bedeuten könne
als eiIn xemplar der Regel Mır scheint, daß der nier-
schied mehr fiein nd gesucht als der Wahrheit entsprechend Ist
Cicero de Oratore Z hat COMPDONECTE lıbrum  Y und De]
späteren WI1IEe De]l Quintilian, Properz, elle1us und anderen
1st das Verbum v OIM DONET-E* 1im Sinne VON verfassen, ablassen 9anz gewÖhnlich, CS hat also dıie gieiche BedeutungWIEe conseribere, und COMPONETE wiıird uNserer Stelle VONPaulus Diaconus 1m gleichen Sinne, nämlich N1IC HUrden gelstigen Verfasser des Buches sondern den Schreiber,den ateriellen und gelstigen Verfasser zugleic anzuzeigen,gebraucht worden sSeIN. FS ist aber auch des innerenZusammenhanges durchaus notwendig, daß COM ONCTC undCONSECK1LDEeFLEe hier den gleichen ınn haben Wiıe kann DPe-iıronax die Handschrift der Rege] erbıtten welche derVeberlieferung nach 1m Lateran 1eg WENnNn dıeselbe HS
Von Montecassino dorthin gekommen ist? Regulam YJUamcComposuerat, el ANe NIC  ‘ ein xemplar der eQE nah-
inen die Mönche aut der ucht VOT den Langobarden 581mıt, sondern der Kodex mıit der VO Benedikt geschrie-benen ege] wurde aut der Flucht erettel, un das stimmtauch sehr gul den welıteren Angaben des Paulus Der-se berichtet aämlıch Fugientes QJUOQUE eodem locomonachı Komam petierunt codicem sanctae regulae‚4 QU amı
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praefatus pater composuerat et quaedam qlia scr1pta NeC 110  _

pondus panıs ET Vvinı ei qu1dqu1 et supellectili
Alles W as die Mönche aufsubripere poteran deiferentes

ihrer Flucht retten, STE 1m Zusammenhange mıit ihrem (Ir-
densstifter FS ist das este, Was sS1e aben, sS1e bringen
deshalb VOT en anderen Dıngen in Sicherheit IJIa NUnN dıe
kostbaren BÜCHET, namentlıch aber die lıturgischen (jeräte
und Reliquien und die VO ened1ı selbst geschriebene
ege sicherlich Del den Relıquien sich efanden, alle 1mM SOR C-
nannten Sanctuarıum der €e1 auilbewahrt wurden, erg1bt
siıch auch AaUus diesem Zusammenhange m1ıt Notwendigkeit der
Rückschluß, daß unter der geflüchteten ege HUr der 11t0;-
grap des ened1 verstanden werden kann.

In etzter Linıe aber erg1Dt sich Iur die Wiederherstellung
des Regeltextes selbst, daß die Handschrı des ened1ı

jener Zeıt ıIn Montecassıno WAar, da arl der IC eın
ormalexemplar derselben verlangte. Dieses ormalexemplar
aber hat ened1 VO  b Anıane und en anderen Abschreibern
gedient, ihre uns wichtigen Abschritten verfertigen;
mi1t welcher J reuE, das hat die Textkritik 1m einzelnen autzu-
spuren und darzulegen.

(0)888! d. Bruno Albers,

Zur Geschfchte der Mystik 1Im Kloster St Thomas Z der Kyli
In der ystik sıchte das losterleben, besonders der

Nonnenklöster, die Scheidewand zwıischen (jeistlichen un
Lalen autzuheben und selbst in die göttliche eishnel eINZU-
dringen [DIie ystik trebhte nach Vertiefung und Verinnerli-
chung der christlichen ehre, nach dem Ausdehnen des WI1Ss-
SCHS In aubens- und Sittensachen, nach Bildung der | a1en-
kreise, WOZU sich auch die Nonnenklöster rechneten. S1e folgte
dem Zuge elnes relig1ös-sittlichen ulbaues, ward deshalb, als
hre eigenen Wege gehend, VON dem Priesterstand NIC De-
sOnNders geachtet, w1ıe sS1e enn wirklich dem Reiformgedanken
vorarbeitete und selbst eigene Wege einschlug. Hier ist eın
Unterschie: zwıischen der lateinischen, mehr theologischen und
der deutschen jreieren, VON Nonnen gepflegten ystik
machen. DIie ystik gedieh NUr da finanzielle Sorgen
ehlten Sie DEWaNN sehr 1m Benediktiner- un Predigerorden
oden; der (isterzienserorden Stan ihr ziemlich ferne.

Das ehemalıge ('isterzienserinnenkloster St Ihomas 80l

1st. ngO. 4,


